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Training mit den Stars
Beim Swiss Ice Hockey Day  
trainierten die Kids unter anderem 
mit ZSC-Goalie Simon Hrubec. / 22

Vorstadt-Variété-Zeit 
Martha Mutapay singt, tanzt und 
wirbelt mit Rollschuhen und Saxofon 
über die Bühne. / 8 
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ZWANGSMASSNAHMEN

Neue Publikation 
bringt Licht in 
dunkles Kapitel

SCHAFFHAUSEN. Auch in Schaffhausen 
litten Menschen unter so genannten 
fürsorgerischen Zwangsmassnah-
men. Mit «Versorgt» liegt nun eine 
Publikation vor, welche die Schick-
sale von 59 Personen anhand von 
 Akten des Kantons Schaffhausen wis-
senschaftlich dokumentiert. Autor 
Marlon Rusch sprach im Rahmen 
einer Podiumsdiskussion mit Betrof-
fenen. Dabei wurde deutlich, dass 
diese von den Erfahrungen des Miss-
brauchs, der Gewalt und der Ernied-
rigung nachhaltig gezeichnet wur-
den. Gefordert wurden auch politi-
sche Konsequenzen. (tbo)  / 13

VOLLEYBALL-NLA

Der VC Kanti siegt 
gegen Toggenburg

WATTWIL. «Wir haben gewonnen, das 
ist das Wichtigste», sagt Kanti-Trai-
ner Nicki Neubauer erleichtert. Mit 
3:1 gewinnt die Frauenequipe des VC 
Kanti bei Volley Toggenburg. Nach 
einem durchwachsenen Saisonstart 
feiern die Schaffhauserinnen damit 
den zweiten Sieg in Folge – und kön-
nen so langsam wieder in die obere 
Tabellenregion blicken. «Wir müssen 
zulegen in der mentalen Stabilität, 
spielerisch können wir noch mehr», 
will Coach Neubauer die nächste Ent-
wicklungsstufe zünden. (toe)  / 19

gsaat isch gsaat

«Wir müssen unseren  
Staat retten.» 
Lee Zeldin
Der Republikaner hat intakte Chancen in 
New York Gouverneur zu werden.  / 5

«Wir wollen etwas für  
andere coole Frauen  
machen.»
Corinne Schacher
Die Mitgründerin des Ladies Network 
über ihren Antrieb zur Schaffung des Frauen 
vorbehaltenen Netzwerks.  / 15

Die Aksa-Moschee ist eröffnet
Am Samstag öffnete die neue Aksa-Moschee am Schalterweg in Schaffhausen ihre Türen.  

Die Moschee soll nicht nur ein Gotteshaus sein, sondern in Zukunft zu einem Begegnungszentrum werden.  BILD MELANIE DUCHENE  / 15

SCHLÜSSELÜBERGABE

Alles ist bereit 
für die Rückkehr

HALLAU. Nach der Totalsanierung des 
1987 erbauten Altersheims «am Buck» 
können die Bewohner Ende Novem-
ber in ihr Heim in Hallau zurückkeh-
ren. Rund eineinhalb Jahre hat die 
Umbauphase gedauert. Die grössten 
Veränderungen vollzogen sich im Erd-
geschoss, wo unter  anderem ein neuer 
Empfang und ein umgebauter Speise-
saal auf die Bewohner warten, die noch 
in Schaffhausen untergebracht sind. 
Ebenfalls wurden die Nasszellen sa-
niert und vergrössert. (tbo)  / 17

GESUNDHEITSKOSTEN

Streit um Kontrolle 
der Kontrolle

BERN. Es ist ein Meilenstein: Die Ge-
sundheitskommission des Ständerates 
will die Finanzierung von ambulanten 
und stationären Leistungen vereinheit-
lichen. Der Haken ist: Die Kantone 
müssten neu Rechnungen begleichen, 
die sie nicht kontrollieren können. Sie 
fordern deshalb, dass sie die Rech-
nungskontrollen der Krankenversiche-
rer kontrollieren können. Diese wehren 
sich. So könnte die Frage der Rechnungs-
kontrolle plötzlich die ganze Vorlage ge-
fährden. (chm)  / 6

Überschwemmungen, Dürren, 
 Hitzewellen: Arme Länder wollen  
die reichen zur Kasse bitten. Das Geld 
ist einer von mehreren Streitpunkten 
an der Klimakonferenz.

SHARM EL SCHEICH. Überschattet von mehreren 
globalen Krisen ist die Weltklimakonferenz 
COP27 in Ägypten eröffnet worden. Die dies-
jährige Konferenz sei Teil einer 30 Jahre langen 
Reise seit Unterzeichnung der Klimarahmen-
konvention 1992, sagte der Präsident der COP27, 
Ägyptens Aussenminister Samih Schukri, beim 
Auftakt im Badeort Scharm el Scheich gestern, 
Sonntag. Aus den zerstörerischen Klimaereig-

nissen in Pakistan, Afrika, Teilen Europas und 
Amerika müssten Lehren gezogen werden. Mit 
Blick auf die Klimaverhandlungen sagte Schu-
kri: «Bei Nullsummenspielen wird es keine 
Gewinner geben.» Die Wissenschaft geht von 
einem Finanzbedarf von bis zu 580 Milliarden 
US-Dollar jährlich aus.

«Menschheit steuert auf Abgrund zu»
Bundesaussenministerin Annalena Baer-

bock unterstrich, wie wichtig es sei, die Erd-
erwärmung einzudämmen. «Die Menschheit 
steuert auf einen Abgrund zu, auf eine Erwär-
mung von über 2,5 Grad, mit verheerenden 
Auswirkungen auf unser Leben auf dem einzi-
gen Planeten, den wir haben», teilte Baerbock 

(Grüne) mit. Die Welt habe «alle nötigen Inst-
rumente in der Hand, um die Klimakrise zu 
begrenzen und auf den 1,5-Grad-Pfad zu kom-
men».

In Scharm el Scheich am Roten Meer be-
raten Vertreter aus knapp 200 Staaten zwei 
Wochen lang darüber, wie der Kampf gegen 
die Erderhitzung verstärkt werden kann. Die 
Zeit drängt, wie ein am Sonntag vorgestellter 
Bericht der Weltwetterorganisation (WMO) 
zeigt. Unter den rund 110 anreisenden Staats- 
und Regierungschefs ist neben Bundeskanzler 
Olaf Scholz und US-Präsident Joe Biden auch 
der neue britische Premierminister Rishi Su-
nak. Am Sonntag waren 44 000 Teilnehmer 
vor Ort registriert. (sda)  / 2

«Bei Nullsum-
menspielen 
wird es keine 
Gewinner  
geben.»
Samih Schukri 
Aussenminister Ägyptens

Wer wird für die finanziellen 
Klimaschäden aufkommen? 

HANDBALL-NLA

Kadetten steigern 
sich und gewinnen

BERN. Schlussendlich gewinnen die 
Kadetten Schaffhausen klar mit 37:32 
beim BSV Bern und feiern damit 
ihren sechsten Sieg in Folge. Doch 
bis zum ersehnten Erfolg mussten 
die Munotstädter doch lange Zeit 
 ordentlich kämpfen. Denn zur Pause 
führte das Heimteam noch mit 15:13 
– erst im zweiten Durchgang konn-
ten die Orangen sich nach und nach 
absetzen. Mann des Spiels war Odinn 
Thor Rhíkharđsson, der neun Treffer 
erzielen konnte. (toe)  / 19

Italien lässt nur einen Teil der 
 blockierten Flüchtlinge an Land
ROM. Nach Wochen der Ungewissheit 
haben zwei Schiffe mit geretteten Boots-
flüchtlingen aus dem Mittelmeer am 
Sonntag im Hafen des sizilianischen 
Catania anlegen können. Allerdings 
durften nach einer Untersuchung durch 
Ärzte 35 der 179 Migrantinnen und 
 Migranten auf dem Schiff «Humanity 1» 
nicht von Bord gehen, so die deutsche 
Trägerorganisation. Ein Mann brach laut 
SOS Humanity danach zusammen und 
musste von Bord gebracht werden. Am 
Sonntagvormittag erhielt die Organisa-

tion nach eigenen Angaben die Auf-
forderung, den Hafen zu verlassen. Der 
Kapitän wies diese aber zurück und er-
klärte, er könne den Hafen nicht verlas-
sen, bevor nicht alle Bootsmigranten von 
Bord gegangen seien.

Bisher keine Erlaubnis, andocken zu 
können, hat die unter norwegischer 
Flagge operierende «Ocean Viking» er-
halten. «Nie mussten wir länger warten», 
sagt die Direktorin der Hilfsorganisation 
SOS Méditerranée im Interview, und sie 
warnt vor dramatischen Folgen. (r.)  / 4
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Ladies Network: Inspiration und Synergien
Frauen in der Wirtschaft sind fast immer in der Minderheit. Das neue Schaffhauser Netzwerk Ladies Network hat das Ziel, weibliche 
 Führungskräfte und Unternehmerinnen zu stärken und zu fördern. Das Netzwerk dient auch als Präsentationsplattform.

Jurga Wüger

SCHAFFHAUSEN. In der charmanten Stadt
villa Merkuria sind elf Firmen aus den 
unterschiedlichsten Bereichen beheima
tet. Die meisten von ihnen werden von 
Frauen geführt. Die Villa an der Emmers
bergstrasse gehört Manuela Knecht, Ge
schäftsinhaberin der MK Planungsgruppe 
und eine der Initiantinnen des Ladies Net
works. Das neue Netzwerk von Business
frauen für Businessfrauen aus der Region 
Schaffhausen und Umgebung wurde im 
April dieses Jahres aus der Taufe geho
ben. Geschäftsfrauen wie Dagmar Frank, 
Corinne Schacher und Annina Sommer ge
hören ebenfalls zum Gründungskomitee. 
Alissa Carpinteiro Elias ist zudem als As
sistentin des Komitees für die organisato
rischen und administrativen Belange zu
ständig.

Kein Verein und kein Service-Club
«Unser Netzwerk ist kein Verein und kein 

ServiceClub. Wir bieten eine Plattform, 
um neue Kontakte zu knüpfen, sich aus
zutauschen, Interessantes zu erleben und 
Neues zu erfahren. Der Fokus liegt auf der 
Vernetzung untereinander», sagen die Or
ganisatorinnen. Zudem wurde bewusst auf 
einen Mitgliederbeitrag verzichtet. «Un
verbindlichkeit passt zur heutigen Zeit», 
sagt Manuela Knecht. Beim Ladies Net
work gehe man keinerlei Verpflichtungen 
ein und bestimme selber, an wie vielen  
und an welchen Anlässen man teilnehmen 
möchte. 

Dieses Konzept geht bis jetzt auf. Und ob
wohl dieses Netzwerk noch wenig bekannt 
ist, konnten die Organisatorinnen an den 
monatlichen sechs Brunchs sowie Veran
staltungen und Workshops inzwischen rund 
50 Frauen aus der Region begrüssen. 

Die Rückmeldungen fielen weitgehend 
positiv aus, so Manuela Knecht. «Spannende 
Frauen kennenlernen, sich austauschen, 
staunen, lernen und mit einem Kopf voller 
neuer Ideen und aufgeladener Batterie nach 
Hause gehen.» Oder: «Ich fand den Ladies
Brunch sehr toll. Die anwesenden Ladies 
waren alle sehr interessante und span
nende Persönlichkeiten und ich konnte be
reits mein Netzwerk erfolgreich erweitern», 
seien zwei davon.

Am vergangenen Freitagmorgen war es 
erneut soweit. Zum monatlichen Brunch 
meldeten sich zehn Frauen an und wurden 
herzlich in der Villa vom Komitee empfan
gen. «Wir sind coole Frauen und wollten 
 etwas für andere coole Frauen machen. So 
haben wir zusammengefunden», mit die
sen Worten eröffnete Corinne Schacher den 
Brunch. 

Unter den Gästen waren auch die Na
tionalrätin Martina Munz (SP) sowie die 
Rechtsanwältin und Mediatorin Marlies 
Pfeiffer anzutreffen. Beide waren zum ers
ten Mal mit von der Partie. Das Fazit fiel 
auch bei ihnen positiv aus. «Ich finde es 
super, wenn Frauen sich vernetzten. Solche 
Seilschaften kennt man meistens bei den 

Männern. Wir Frauen sind diesbezüglich 
viel zurückhaltender», sagte Martina Munz. 
Zudem erfreute sie sich daran, dass am 
Brunch Frauen aus unterschiedlichen Be
rufssparten anzutreffen waren. «Ein stabi
les und umfassendes Netzwerk ist in der 
Geschäftswelt genauso wichtig wie in der 
Politik», sagte sie.  

Ohne Erwartungen zum Treffen 
Marlies Pfeiffer kam ohne Erwartungen 

zu diesem Treffen. «Mein erster Eindruck 
ist gut», sagte sie. Braucht man in Schaff
hausen so ein Netzwerk? «Gute Frage!», 
sagte Pfeiffer und lachte. «Ich finde dieses 
Konzept gut. Man ist nicht in einen Verein 
eingebettet und muss keine Verpflichtun

gen eingehen.» Dieser Umstand unterscheide 
Ladies Network von anderen Vereinigun
gen. «Ich könnte mir vorstellen, dass dieses 
Konzept gute Chancen hat, zu überleben», 
so Pfeiffer.  

Überwindung gekostet
Die Schaffhauser Künstlerin Sandra 

Hayoz ist von Anfang an mit dabei. Dank 
Ladies Network zeigt sie zum ersten Mal in 
der Stadtvilla Merkuria ihre Öl und Acryl
bilder in der Öffentlichkeit und konnte 
eines davon bereits verkaufen. «Es war eine 
grosse Überwindung für mich, meine Bil
der auszustellen. Aber in diesem Kreis ist 
es sehr gut gegangen. Hier wird man als 
Gesamtpersönlichkeit wahrgenomme und 
diese Tatsache stärkt das Selbstvertrauen 

und macht Mut.» Die Unternehmerin Renate 
Schlachter nutze diese Plattform, um für 
ihre Produkte zu werben. Sie ist vor zwei 
Jahren nach Schaffhausen zurückgekom
men und erfüllte sich mit dem eigenen 
 Laden ihren Lebenstraum. «Ladies Net
work bietet eine neue und unkonventio
nelle Möglichkeit für einen Austausch», so 
Schlachter. «Schaffhausen ist eine kleine 
Stadt. Man kann sich nicht zu stark gegen
seitig unterstützen.» 

Die Organisatorinnen waren mit dem 
Brunch zufrieden. «Es wäre schon schön, 
wenn noch mehr Frauen kommen würden, 
aber die Terminkalender von Businessfrauen 
sind sehr durchgetaktet», sagte Alissa Car
pinteiro Elias. 

Netzwerken Frauen anders als Männer? 
«Ich habe das Gefühl, dass Männer ober
flächlicher netzwerken», sagte Dagmar 
Frank. Das Netzwerk lebte aber nicht nur 
von Businessverbindungen allein. «Aus
tausch unter Frauen geht mehr in die Tiefe. 
Wir sind offener und können auch über per
sönliche Dinge sprechen.» 

Vernetzt: Renate Schlachter, 
Marlies Pfeiffer und Martina 
Munz (v. l.) im Gespräch.  
BILD MELANIE DUCHENE

«Ein stabiles und umfassen-
des Netzwerk ist in der 
 Geschäftswelt genauso 
wichtig wie in der Politik.»
Martina Munz 
Nationalrätin (SP)

Stadtmusik Harmonie Memento mori
Als Zugabe spielte die Stadtmusik Harmonie gestern Nachmittag den Radetzky
Marsch von Johann Strauss. Beim Verlassen der Abdankungshalle sagte einer der 
rund 100 Zuhörer «Es war sensationell». Zum Gedenken an die Verstorbenen wird seit 
Jahrzehnten jährlich ein Konzert im Waldfriedhof durchgeführt. BILD JEANNETTE VOGEL

Nun ist die Aksa-Moschee eröffnet
Am Samstag wurde die Aksa-Moschee am Schalterweg in Schaffhausen offiziell eröffnet. Das architektonisch 
überaus gelungene Gebäude von Paride Castiello soll ein Begegnungszentrum für alle werden.

Alfred Wüger

SCHAFFHAUSEN. Vor rund 60 Jahren ka
men die ersten türkischen Arbeitskräfte 
in die Schweiz und haben, wie es in einer 
der Ansprachen hiess, in staubigen Win
keln gebetet, um niemanden zu stören. 
Seit der offiziellen Eröffnung der neuen 
AksaMoschee in Schaffhausen müssen 
sie sich nicht mehr verstecken. Die tür
kische Botschafterin in der Schweiz, 
Ece Akarsoy, sprach denn auch vom 
Selbstbewusstsein, mit dem man nun in 
die Zukunft gehen könne.

Ab 14 Uhr trafen die ersten Gäste ein, 
aber es waren bald so viele, dass es keine 
Chance gab, den Zeitplan einzuhalten, 
sodass Regierungsrat Walter Vogelsanger 
bald enteilen musste, um einen andern 
Termin wahrzunehmen. Neben Gross
stadtrat Ibrahim Tas war Stadtpräsident 
Peter Neukomm der einzige Schaffhau
ser Politiker, der das Wort ergriff. «Der 
Glaube kann Berge versetzen», sagte er 
am Anfang seiner kurzen Ansprache, 
«wir erleben heute einen Traum, der 
wahr geworden ist.» Er sprach vom Mut 
und von der Zuversicht während der 
nicht immer ganz konfliktfreien Pla
nungs und Bauphase, betonte aber die 
Zukunft mit dem programmatischen 
Satz: «Unsere Stadt ist für alle da. Es 
spielt keine Rolle, welche Hautfarbe je
mand hat und welcher Religion jemand 
angehört.» Dies griff der Vertreter der 

Türkinnen und Türken im Ausland gerne 
auf. Er sagte, Schaffhausen sei ein leuch
tendes Beispiel für andere Städte in ganz 
Europa und versprach, das Schaffhauser 
Modell auf seinen Reisen um den Globus 
bekannt zu machen.

Begonnen hatten die Feierlichkeiten 
mit einem Gebetsaufruf, und später 
wurde eine Koransure singend rezitiert, 
ehe dann der Schaffhauser Imam Ibra
him Keskinsoy zu den Gästen sprach: 
«Wir sind dem Schöpfer dankbar, an 
diesem schönen Ort zu sein.» Es wurde 
deutlich gemacht, dass es sich bei der 
Moschee zwar um ein Gotteshaus handle, 
dass es in Zukunft aber zu einem Begeg

nungszentrum werden solle. Symbolisch 
dafür das Geschenk, für das die refor
mierte, die katholische und die christ
katholische Landeskirche unter der 
Ägide des Interreligiösen Dialogs – ver
treten durch Buschra Buff und Makus 
Sieber – Geld gesammelt hatten: für die 
Eingangstür. Dankeswort: «Sie haben 
uns eine Tür geschenkt, und wir öffnen 
hier die Türen unserer Herzen.» 

Dass die Berichterstatter den türkisch
sprachigen Ausführungen so gut folgen 
konnten, verdankt sich der überaus kom
petenten und flüssigen Simultanüber
setzung, geleistet von Serhat Köroglu. 
Hut ab! 

Grossandrang  
bei der offiziellen  
Eröffnung der  
Aksa-Moschee  
am Schalterweg  
in Schaffhausen.   
BILD MELANIE DUCHENE


